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Tagesnenigkette « .
A Althengst ett 18. Febr . Gestern abend

wollte ein Bäckermeister aus Jspringsn bei Pforz¬
heim, gebürtig aus Döffingen , sich auf den hiesigen
Bahnhof begeben Weil eS ziemlich geschneit hatte,
konnte er den von der Straße zum Bahnhof führen¬
den Fußpfad nicht mehr genau unterscheiden, trotz¬
dem eine Laterne daselbst leuchtete. Er geriet in
den Straßengraben und zog sich einen Knöchelbruch
zn. Das Bahnpersonal vernahm seine Hilferufe
«nd verbrachte den Verunglückten in eine hiesige
Wirtschaft , wo ihm ein Notverband angelegt wurde.

Stuttgart  18 . Febr . Morgen findet hier
die Hochzeit der Gräfin Hela Zeppelin,
der Tochter der Grafen Ferdinand Zeppelin , mit
dem Oberleutnant v. Brandsnstern  statt . Zu
diesem Zw ck find hi,r zahlniche Angehörige der
Familie Z ppelin eingetroffen , so Graf und Gräfin
Zepprlin -Lschhauftn von Metz General v. Zep.
pelin au « Eberrwalde , F rd . Graf v Zeppelin jr.
von Friedrichrhifen.

Stuttgart  18 Fchr . Die Süddeutsche
Getreideproßhefentndustrie  in ManH .-.
heim,  ein von verschiedenen Bäckerinnungen vor
einigen Jahren gemachte Gründung , hat ihre
Zahlungen eingestellt.  Sie stand auch mit
der württewbergischen Bäckerinnung in nahen
Beziehungen . Wie wir hören , beträgt der würt-
tembergische Anteil annähernd 140000 wovon
auf Groß Stuttgart etwa 120000 ^ entfallen.
Man erwartet das Zustandekommen eines
Arrangement « mit den Gläubigern.

Stuttgart.  Ueber den bereits be¬
richteten Unfall in der Calwerstraße  meldet
der Poltzeibericht : Der Fuhrmann einer Kohlen,
säurehandlung in der Olgastroße hatte auf einem
Einspännerplattformwagen 13 gefüllte Kohlen,
säurkslaschen zu Abnehmern zu verbringen . Beim
Aufwärtsfahren in der Gymnafiumstraße blieb
da« Pferd auf der Kreuzung der letzteren und

der Calverstrcße mit einem Eisen im Straßen,
geleiss hängen und stürzte . Durch die Versuche
de« Pferde « sich loszureißen und aufzurichten und
dis dadurch bewirkte E -schütterung des Wagens
fielen zwei Kohlensäunflaschen zu Boden , von
welchen eine mit kanonenschußartigem Knall
explodierte.  Dis schwere gußeiserne Flasche
flog die Calwerstaße aufwärts und traf vor dem
Hause Nc 21 den 20 Jahre alten Kaufmann
Karl Bechile von Leonberg , welcher von zu Haufe
kam und fich eben in dar Bankhau « Schwarz begeben
wollte , in den Rücken. Der Getroffene wurde
ca. 6 Meter weit geschleudert und blieb vor dem
Hause Calwerstraße Nr . 23 furchtbar zugerichtet
tot liegen . Der Leichnam wurde in da» Leichen-
hau « des Pragfkiedhof « übsrgeführt . Dar Ver-
schlußstück der explodierten Kohlensäureflasche flog
die Gymnastumstraße abwärt «, ohne jemand zu
treffen.

Stuttgart  18 . Febr . Ausaewandert
find im Monar Januar ds . I «. 960 deutsche
RsiLsangehörige gegen 911 im gleichen Zeitraum
de» Vorjahr «. Außerdem find au « deutschen Häfen
im Januar 19406 Angehörige fremder Staaten
in« Ausland befördert worden.

Nlm 18 Febr . Wie der „Schwäb . Merk ."
meldet , hat Kommerzienrat Phil . Wieland  die
ihm von der Deutschen Partei angebotens Kan.
didatur zur Landtagewahl  in Nlm -Stadt an.
genommen . Die Wnhl findet Samrtag , den 20.
März statt.

Eutingen  17 . Febr . So tief bettübt
man darüber ist, daß der alte Bürgermeister
Steudle  durch die Hand eine« Eutinger Kinde«
sein Leben ein gebüßt hat , so groß »st andererseits
die Genugtuung darüber , daß e« so rasch gelungen
ist , des Täter » habhaft zu werden und damit
jene Furcht vor dem Ungewissen von der Be«
völkerung zu nehmen » die naturgemäß über dem

ganzen Ort lag , so lang man nicht wußte , ob
nicht noch mehr Untaten von dem Unhold zu er¬
warten find. Der Täter , der in dreistündigem
Verhör alle« etngefiand . erfreut fich keines guten
Rufs , er ist ein Tunichtgut , der seinen b avsn
Eltern schon manchen Kummer bereitete , der auch
schon wegen Kö perverletzung vorbestraft ist, von
dem man sich aber doL keiner solchen Tat versah.
Die erste Angabe , daß Redinger mit seinem Opfer
verwandt sei, bestätigt sich nicht ; dagegen war er
dadurch mit der Familie und mit der Oertlichkeit
wohl vertraut , dcß er , so lange sein Onk -l i«
Hau « wohnte , viel darin verkehrte . Die Familie
Redinger war von Steudle ausgenommen worden,
als fie vergangenen Sommer abbrannte und hatte
darin bi« zum 1 Febr . d. I . Wohnung . — Wie
man erfährt , hat die Leichenöffnung bestätigt , daß
Steudle durch einen Griff an dis Kehle
erdrosselt wurde. —Am  Tag vor der Untat
wurde hier in einem Hau « nicht weit davon ein«
gebrochen und 50 bar gestohlen. Die Annahme,
daß auch hier R -dinger der Täter sei, scheint fich

.nicht bestätigt zu haben . (Pf . Gen .-A.)
Aus Baden  18 Febr . Am 27 . Rov 1907

wurde bei Wartstation 49 in der Nähe von Mo « -
bach das Fuhrwerk  des Brauereibefltzer « Max
Werrlein vom Heidelberger Abendschnell«
zug erfaßt und zertrümmert.  Die 3 I »«
fassen wurden vom Wagen geschleudert und er«
litten schwere Verletzungen . Herr Werrlein
starb noch in der Nacht. Da « Unglück verschuldet»
der Bahnwärter Kipp Han,  da er die Schranke
nicht geschloffen hatte . Er wurde seinerzeit zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt und im August
v. I . in den Ruhestand versetzt I zwischen hat
sich der Eisenbahnfiskur mit den Verunglückten
bezw. deren Hinterbliebenen geeinigt . Gärtner
Altendorf  erhält eine einmalige Abfindung ««
summe von 6000 Möbelschretner Karl Ban«
spach,  dem dis Hirnschale zersplittert war und

Detter Heinrich.
Novelle von C . Rathmann.

(Fortsetzung .)
Heinrich Hagen sah dem* jüngeren Vetter einige Augenblick« mit

ernstem , fast trüb rm Ausdruck nach und setzte seinen Weg zu den Fabrik,
gebäuden von Herbistal fort » nach denen aftbald ein kleiner , dis Windungen
der großen Straße vbschneidender Waldpfad gerade htnüberführte.

Der junge Fabrikherr war unschlüssig gewesen, ob er seine Ver.
wandten in der seirwärtrltegenden Villa besuchen und die neue Gesellschafterin
kennen lernen solle, aber nach allem , was ihm Franz soeben mttgeteilt
hatte , fühlte er fich nicht mehr dazu gestimmt . Wenn er von den
Eröffnungen de« Vetter « abzog, was der Redeweise des gewohnhettrmäßigen
Praler » angehörte , blieb noch genug übrig , um die Varstillung zu erwecken,
daß Christine mit der Berufung diese« Fräulein « Erika Münter einen
bedauerlichen Mißgriff getan habe . Und i » solcher Stimmung begegnete
HeinriL , als er über die weiten Höfs der Papiermühle scbritt, Martin mit
jenen Zeilen , die Christine in aller Frühe und mit fliegender Eile an
Vetter Heinrich geschrieben hatte . Er las den Brief mit nachdenklichem
Mißmut , die hastige Zuschrift der kranken Cousine erschien ihm als eins
schlimme Bestätigung der Erzählung seine« Vetters . Am empfindlichsten war ihm,
daß Christine , indem fie seinen Rat in einer drängenden und schwierigen
Angelegenheit ihrer neuen Freundin erbat , die Worte hinzugefügt hatte , vielleicht
gehörten sein baldiger Kommen und sein freundlicher Beirat zu den Guttaten,
die ihre Belohnung in fich selbst trügen . Aergerlich hieß er Martin mit in«
Kontor treten und warten und schrieb, ehe er zum Onkel Kommerzienrat
hinübergtng , zur Antwort : „Liebste Base und treue Schwester I Go gern

ich Dir tausendfach gefällig wäre , so sehe ich auf der Welt keine Veran«
loffung , ohne weitere « der Anwalt von Fräulein Münter zu sein, die ich nicht
kenne. Nimm mir nicht Übel, Liebe, wenn ich es auch von Dir ein wenig
verfrüht fi -ide, Dich allzu vertraulich zu jemand zu stellen, mit dem Du ein paar
Briefe gewechselt, und den Du erst vierundzwanzig Stunden kennst. Sprich¬
wörter find meist Trivialitäten » liebste Christine , aber wir haben e» vielmehr
besprochen, daß auch Trivialitäten immer wieder ihr Recht fordern . Bitte
also, gelegentlich an den Gemeinsatz „Trau , schau wem " zu denken. Jeden-
fall« bin ich heute und morgen nicht mehr im stände, zu Euch in » Hau«
zu kommen, und muß Dich freundlich ersuchen, wenn ich mich mit meiner
gemein plötzlichen Wekhsit irren sollte, mir ein wenig klarer und deutlicher
zu sagen , warum er sich handelt . In herzlicher Freundschaft Dein Vetter
Heinrich ."

Er war gut , daß Fräulein Christine diese unholden Zeilen ihre«
vielgepriesenen Vetter « im Wintergarten gerade zu einer ^Stunde erhielt,
wo Erika sie für kurze Zeit verlassen und fich in da« ihr angewiesene
Zimmer zurückgezogen hake . Dis Lstdmde hätte die Bestürzung , die ste
bist l . unmöglich verbergen körnen , wenn Erika v . Gavenreuth zugegen
gewesen wäre . Sie saß im eigentlichen Sinne ratlos und hilflos — und
in ihrem Innersten schwer erschüttert . Noch niemals war Vetter Heinrich«
Beistand versagt worden und noch niemals hatte fie fich mit Heinrich»
Anschauungen in einem so entschiedenen und tiefgehenden Widerspruch
befunden , als heute . Einen Augenblick durchrieselte fie die Furcht , daß
H -inrtch Recht haben , fie zu vertrauensvoll sein könne — tm nächsten
Augenblick sah ..Ae Gestalt und Gesicht der neuen Freundin vor fich und
schämte fich der mißtrauischen Regung , wußte ste doch, daß der Instinkt
für reine und wahre Naturen , den ste an ihr Lager , ihren Sitz gefesselt,
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dessen Seh- und Dsnkkrast zettleben»beeinträchtigt
ist, soll eine Entschädigungesumme von 40000 ^
erhalten, die Witwe Werrleinmit  ihren Kindern
vorläufig eine jährliche Rente von 8500 —
In Reichenbach  bei Triberg wurde da» Sn.
wesen de» Liefenbachbauer« Johann Lauble
durch Feuer  zerstört. Da» Vieh konnte ge¬
rettet werden, während die Fahrni» den Flammen
zum Opfer fiel. Der Schaden beträgt etwa
30000 Brandstiftung wird vermutet. —
In Konstanz  wurden2 Personen festaenommen,
die in den Kleidern für etwa 200 Sacharin
eingenäht hatten. Sie hatten gerade den Schweizer
Zug verlassen» um in einem badischen weiter-
zufahren.

Frankfurt  a . M. 18. Febr. Im Hause
Rebstöckerflraße 93 spielte sich heute früh eine
blutige Szene  ab . Jeden Morgen kam da«
17jährige Milchmädchen Lina Möller  au«Ober-
liederbach in da» Han« und brachte die Milch.
Sl» ste heute früh wieder erschien, lockte ste der
28jährige Taglöhner Georg Maier  au » Grün-
bergi. O. stammend in sein Zimmer, wie er die«
schon öfter getan hatte. Er verschloß die Tür
hinter dem Mädchen und gab sofort zwei Schüsse
auf seine Geliebte ab. Er verletzte ste leben«,
gefährlich im Rücken, Kopf und Hal«, während
er sich selbst unmittelbar darauf durch einen Schuß
in die Schläfe tötete. E» liegt ein Racheakt vor,
da da« Mädchen mit Maier gebrochen hatte und
er auch ihretwegen bet einem Markenball in Ober¬
liederbach geprügelt worden war.

Berlin  18 . Febr. Die Ruhepause, welche
der Berliner Messerstecher  seinen Opfern
gegönnt hat, ist nur von kurzer Dauer gewesen.
Am gestrigen Nachmittag und Abend find wiederum
vier neue Angriffe gegen Frauen und
Mädchen  au « Groß Berlin zu melden. In
allen Fällen gelange« dem Täter zu entkommen.
In einem Falle wagte sich der Messerstecher sogar
ttr da« Gebäude einer Polizeihauptmannschaft und
griff im 3. Stock ein Mädchen an. Glücklicher.
Mise find die Ueberfallenen nur leicht verletzt.
— Von anderer Seite wird berichtet. Geaen
abend ereigneten sich wieder zwei Mtfferangriffe.
Eine Frau erhielt auf dem Hof ihrer Wohnung
in Eharlottenburg von einem-Unbekannten je
einen Messerstich in Oberarm und Unterleib.
Eine andere Frau erhielt bei einem Auflauf auf
dem Marienplatz eine leichte Stichwunde. Die
Täter entkamen unerkannt.

Berlin  18 . Febr. Ein neuer  Messer¬
ern griff  wurde heute mittag der Kriminalpolizei
gemeldet. Die Tochter eine« Großbar kier«, die
mit ihrer Erzieherin durch die Magdeburgerstroße
ging, erhielt von einem unbekannten Täter einen
Stich. Der Täter entkam. Bisher waren 23
Attentate auf Frauen und Mädchen gemeldet
worden. Die 50 Personen, die von der Polizei
unter dem Verdacht der Täterschaft angehalten

und festgenommen wurden, mußten von der
Kriminalpolizei alle wieder'freigelaffen«erden.

Berlin  18 . Febr. In der Sarde-
Füstlior -Kaserne  in der Chauffsestraße brach
heute mittag ein Brand  au «, dessen Löschung
zirka eine Halbs Stunde in Anspruch nahm. Der
Schaden ist nicht unbedeutend.

Wittenberg  18 . Febr. Au» dem
Hochwassergebiet  find seit gestern Abend
V»8 Uhr keine Meldungen mehr zu erhalten, da
sämtliche Leitungen durch Hochwasser zerstört sind.
Der Eisenbahnverkehr aus der Strecke Wittenberg-
Stendal mußte eingestellt werden, da der Eisen¬
bahndamm unterspült ist. Die Elbe fällt rapide,
da fich da« Wasser durch de« Dammbruch in die
altmäikische Niederung ergießt. Die Bruchstelle
bei Benge erweitert sieb beständig. Pioniere au«
Spandau find eingetroffen und arbeiten mit den
Magdeburger Pionieren gemeinsam. Der Kronprinz
besichtigte gestern Nachmittag die Durchbruchstelle
und kehrte dann nach Berlin zurück.

Magdeburg  18 . Febr. Infolge an-
dauernden Steigen» des Wafferstandes wächst die
Gefahr für See Hausen  in beträchtlicher Weise.
Ein Teil der Stadt ist schon überschwemmt. Viele
Häuser werden geräumt. DerK-orprinz überwies
während seine»Avfenhalt» im Überschwemmung«,
gebiet 18400^2 für die lieber schwemmten, davon
10000 im Aufträge der Kaisers und 8400
die auf einem Balle beim Prinzen Friedrich
Leopold gesammelt worden waren.

Cuxhaven  18 Febr. Der Eisgang
auf der Unterelbe ist jtzt ein sehr schwerer, da
der Westwind dort da« Treibeis ar staut. Trotz¬
dem drei große Eitbrecher ununterbrochen tätig
find, kommen die größeren Seedampfer kaum
vorwärt». Mehrere Dam pfer er litten Ei«Havarie.
Verschiedere nach Hamburg bestimmte Schiffe
mußten in Crxhaven die Weiterfahrt aufgeben.

Au « der Schweiz  17 . Febr. Reicher
Kindersegen  ist einem Landwirt in der Nähe
von Wil bei St . Gollen zuteil geworden. Zu
drei bereit« vorhandenen Kindern schenkte ihm
seine Gattin vor einigen Tagen noch vier
muntere Knaben.  Der Gesundheitrbericht
über die Mutter und namentlich die „Vierlinge*
lautet erfreulich.

Havre  18 . Febr. An Bord de«Dampfer«
.Campinar *. au« Brasilien  kommend, mit
48000 Sack Keffee, 10500 Häuten und 100
Tonnen Polisanderholz beladen, ist Feuer  au«-
gebrochen. Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Rom 18. Febr. Der frühere Bürger-
metster von Messina , Arrtgo,  welcher nach
dem Erdbeben vom Könige abgesetzt worden
ist , weil er keine ausreichenden Rettung«Maß¬
regeln getroffen hatte, ist von der Bevölkerung
Messina« wiederum zum Bürgermeister gewählt
worden.

Petersburg  18 . Febr. Großfürst
Wladimir,  Onkel de» Zaren ist gestern Abend
6 Uhr nach kurzer Krankheit an Herzschwäche
gestorben.

London  18 . Febr. Im Kanal herrschte
gestern überau« starker Nebel. Al« dieser fich zu
heben begann, sah man ein große« Dampfschiff
etwa 10 Meilen von der Küste von Dover ent¬
fernt, da« offenbar schwor beschädigt  war.
Da« Schiff hatte alle seine Rettungsboote Herab¬
gelaffen und drehte fich im Kreise. Ein starker
Schlepper wurde dem Dampfschiff zu Hilfe ge-
schickt, aber kaum war er in See gegangen, al«
fich der Nsbel von Neuem senkte unde«unmöglich
machte, dem hilfebedürftigen Dampfer beizustehen.

London  18 . Febr. Ueber da» furcht¬
bare Grubenunglück  bei West-Stankyliegen
folgende Meldungen vor. Von 153 eingeschloffenen
Bergleuten wurden bi«her 37 gerettet. 116
find noch in der Grube begraben. Die Retter
haben bereit« Dutzends von Leichen liegen gesehen,
viele davon waren schrecklich verstümmelt. Al»
die Retter den Stockwcll Schacht erreichten, in
dem die Explosion stattfand, fanden ste zu ihrer
Enttäuschung weder Lebend« noch Tote darin.
Das Schicksal der Eirg-schlrffenen ist daher noch
ungewiß. Einer der Gänge konnte noch nicht
erreicht werden und man weiß nicht, wie viele
Bergleute darin find. Man hofft roch auf Rettung,
da die Ventilatoren arbeiten und die Grube nicht
brennt.

Wie viel würde eine Wehrsteuer
sinbringen?  Unter den vielen neuvorge-
schlagenen Steuern befindet fich auch die Reich«,
wehr steuer,  die von den Militär untaugliche«
erhoben«erden soll. Wie die „L. N. N* Mit¬
teilen. ist die Zahl der wegen kleinerer Fehler
der Ersotzreserve und dem Lardsturm Ueber«
wiefenen und der völlig Dienstuntauglichen im
letzten Jahre 270000 Mann gewesen. Im
Jahre 1881 ist ein Voranschlag ausgearbeilet
worden, der 9 Jahrgänge vorsah. Wenn dafür
12 Jahre angenommen würden, so würden nach
den Erfahrungen de» Hesresergärzungsgefchäfte«
in diesem Zeitraum ungefähr 3000000 Wehr-
steuerpflichtige gezählt werden, die bei eine»
Dukschnittssotz von nur 20 ^ doch 60000600
Steuern aufbringen würden. Bayern hatte sogar
in den Jahren 1868—1871, in denene« eine
Wehrsteuer erhob, pro Jahr und Kopf einen
Durchschnittrsatz von 35

» - tte»die«kk.
S »»»1«a K- omt- i, 21. Febr. Vom Tuiw : 555.

Predigrlicd 372 : Was von außen und von innen re.
!>' /» Uhr : Vormittagspredigt, Vikar Köstli «.
1 Uhr- Christenlehre für die Töchter . 5 Uhr:
Bibelstunde in der Kirche, Dekan RooS.

Ke«»rt»sek Sr . Majestät de» König», 25. Febr.
1V Uhr: Festpredigt, Dekan RooS.

in herben Leiden«jahren und schweren Seelenkäwpfen erworben hatte, viel
untrüglicher war, al« alle Erfahrungen der in der Welt Lebenden. Und
noch kaum jemals hatte die« innere Gefühl so entschieden für irgend jemand
gesprochen, al« für Erika.

Roch ganz abgesehen von der Hoffnung, die in ihr aufg»blitzt war»
daß Erika jene» Mädchen sein könne, dessen Bild nicht au» dem Gedächtnis
ihre« Vetter» schtvand und deren Spur er so sehnsüchtig, aber vergeblich
wieder und wieder gesucht hatte — fand ste, daß Erika ln jedem Falle
die Teilnahme Heinrich» verdient hätte und beschloß ihm au»führlich zu
schreiben und ihn zum eisten Male wegen seine« Verhalten» zu schelten.
Und indem sie den Brief an ihn im vorau« bedachte, sagte sie fich auch,
daß ste erst om Spätabend und nachdem Erika ste für die Nacht verlassen
hätte, schreiben könnte. Ste raffte die geringe Verstellungkraft, die ihr zu
teil geworden war, zusammen, um fich nicht gegen Eiika zu verraten.
Denn ste fühlte, daß diese, wenn sie eine Ahnung vom Inhalt und Tone
de« «elterlichen Briese« erhielte, durch nicht« mehr zuiückzuha'ten sein
würde. Und so vermochte fie e« über fich, al» die zugleich Ersehnte und
Gefürchtete wieder eintrat, ihr nur leichthin zu sagen: „Mein Vetter
Heinrich hat wich wissen lassen, daß er leider erst morgen zu un« kommen
kann, Erika. Und ich habe Ihr Wort, daß Sie ihn still erwarten wollen,
auch wenne« einen halben Tag später wird, al« wir hofften.*

„Ich hätte mein Wort nicht so rasch geben sollen, Fräulein Christine!*
entgegnrte Fräulein von Gravenreuth, auf deren Gesicht fich alrbald ein
nachdenklicher»««druck zeigte. „Ihr V tter kann natürlich keine Ahnung
davon haben, wie peinlich mir da« Zusammensein mit meinem Bruder
hier geworden—.*

»Und gerade da» «ollen wir Ihnen erleichtern, Liebe,* fiel Christine

ihrer Gesellschafterin in« Wort. „Wir bleiben nunmehr den ganzen Tag
und morgen, bi« Heinrich kommt, hier auf meinem Zimmer. Man ist'»
gewöhnt, daß ich oft an den gemeinsamen Mahlzeiten nicht tsilnehmen kann.
So wird e» gar nicht auffallen, wenn wir unr heute ganz still und allein
verhallen. Sie brauchen dem Herrn Bvuder durchaus nicht zu begegnen.
Gegen Abend bitte ich Sie, damit e« nicht gar au«steht, al« ob ich Sie
bei mir gefangen hielte in den Gartsnsaal htr unterzusteigen und dort die
Sescherke, die noch auf meinem Tische liegen, für mich abzuholen.*

Erika widerstand dem bittenden Tone Christine« auch diesmal nicht.
Sie war an die ihr angssonnene Enge und bewegungslose Ruhe nicht
gewöhnt— aber fie sah, daß, wenn ste nach ihrem ursprünglichen Vorsatz
längere Zeit in dem Hause bliebe» ste fich daran gewöhnen müsse. Die
beiden Mädchen nahmen eifrig die Lektüre de« englischen Roman» wieder
auf — fie arbeiteten gemeinsam an Geschenken, mit denen Christine Hagen
den Kindern der Arbeiterfamilien ihr Dasein wohltätig kund machte, da¬
zwischen teilten fie fich gegenseitig Erinnerungen und Eindrücke au» ihre«
L-ben mit und Erika erfuhr und erriet dabei gar manche« von der
beständigen Entsagung, in der die Jugend der Gelähmten verronnen war.
Sie mußte fich im stillen glücklich preisen, um wieviel freier, reicher und
bewegter ihr Dasein bi« zur Zeit gewlsen war, in der die Sorgen um
den Bruder oll«» andere zu überwältigen drohten. Und doch, wie ste hier
neben der Gefährtin saß. von deren Leider»erscheinung ihre frische Schö Heft
und ihre jugendliche Kraft so entschieden abstachen, zoge» leise durch ihren
Sinn, daß auch fie sin geheim»« Leid, ein unerfüllte« Sehnen in fich hege»
von dem keine Se»le in ihren Umgebungen je etwa« geahnt, und auch die
neue Freundttr nicht« ahnen sollte.

(Fortsetzung folgt.)



Amtlich« au» privotaszrlae»
Altbulach.

Jagdverpachtung.
Dt« hiesige Semeindejagd wird am Mittwoch, de« 24.

Februar, nachmittag- 2 Uhr, auf dem hiesigen Rathaus auf
6 Jahre verpachtet, wozu Liebhaber eiugelade« werden.

Gerneiuderat.

Neuenbürg.

Der Jahresbedarf an blauem Muschelkalk auf die Bezirksstraße von
Liebenzell nach Schömberg wird am nächsten

Dienstag, de« 83. Februar 1S«9,
nachmittags4 Uhr, auf dem RathanS in Ltrbenzrll im öffentlichen Abstreich
vergeben, wozu Liebhaber etngeladen werden.

Den 18 Februar 1909. Oberamtspflege.
Kübler.

17W Mark
find  auf doppelt gesicherte Hypothek
sofort auszulethen

Stadtpflege Calw.
Stammheim.

Der in Nr. 39 ausgeschriebene
Zwangsverkauf

findet nicht statt.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Nächsten Sonn¬
tag, den 21.Febr,
abends6 Uhr,

MonatS-
versammlung

im Lokal(Löwen).
Zahlreiches Er-

schemen erwünscht.
Der Ausschuß.

äerl ŝdetrunk

v »8 beste uuä beköwmliekst«
»Ibokoltreie OstrLuk.

kiek, lisngstonderg, Loslingon». ü.

Nächste Woche backt

Laugenbrezel«
Chr. L«tz, SaLstraße.

VSL
bssls

Lckiuk-

pukrmittsi

VsnNrniSmmrmNsn»in«

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und Ber-
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachseuhausen

bei Frankfurta. M.

Milch
ist zu haben bei

Fr. Pfrommer,
unteres Ledereck.

Kochzeits-Kinkadung.
5 Zur Feier unserer ehelicken Verbindung erlauben wir uns,
5 Verwandte und Bekannte auf Montag, den 22. Februar, in das
^ Gasthaus zum „Lamm"  in Oberkollbach freunblrchst einzuladen.

Martin Schwämmle
von Oüerkollbach

Laihdrina Ganzhorn
^ vom Wlndhuf
^ Kirchgang in Altburg '/-12 Uhr.

r
r
*

-o

SGGGGGOGGOGGGEGGGGGGGGKG
Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am

G Dienstag, den 29. Februar ISO», stattfindenden
O ^ SS 4/ ^ - 4

M in das Gasthausz. „Hirsch"  in Würzbach freundlichst einzuladen. ^
Christian Lirtz, ^

Sohn des Philipp Lutz, Bauers in NaiSlach. ^
Marie Keppler,

, Tochter des Michael Keppler, Bauers in Naislach. G
G Kirchgang 11 Uhr. tz)
OG EEEEEEE EG G G GGEEGGEEGEG

Unterreicheubach, 18. Februar 1909.

Todesanzeige.
Tiefbetrübt machen wir Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe unvergeß¬
liche Gatltn, Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Luise Merz, Hirschwirtin,
im Alter von 35 Jahren uns heute mittag2 Uhr
unerwariet schnell durche.nen Herzschlag entrissen wurde.
, Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Eugen Merz mit Kind,
Heinrich Wursterm. Familie.

Beerdigung Samstag, den 20. Febr, nachmittags2' /, Uhr.

Calw, 19. Februar 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Heimgang unseres
lieben Kindes Frida , für die vielen Blumenspenden,
die trostreichen Worte des Herrn Vikar, wie für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen
den innigsten Dank aus

die trauernden Eltern:
Wilhelm Neckeru«d Fra«.

Am Souutag , de« 21. Februar , nachmittag- 3^» Uhr, findet im
Gasthaus znm „Hirsch und Lamm" in Hirsau ein

de» Herru Pfarrera. D. Bossert über „Hirsauer Klostergäste im Jahre 1077"
statt, wozu die Mitglieder des Vereins mit Familie, sowie sonstrge Freunde
der Sache eingeladcn werden.

Nationaler Uolksverem — Ortsgruppe der deutschen Partei.
Hirsau, den 17. Februar 1909.

iionUl 'mgliüeMte,
neueste Formen, beste (Qualitäten,

empfiehlt in großer Auswahl

U 5lkMrIe. NliiinMei-.

in Wolle und Baumwolle,

btrümM, bocken, Köngen
empfiehlt in guten Qualitäteil

8ekl06Nl6N,
Biergaffe.

Calw.

Fahruis -Anktiou.
In der Nachlaßsache der ff Frau LouiS Schill, Kaufmanns Witwe

dahier, bringe ich im Auftrag der Erlxn in der Wohnuna der Verstorbenen
auf dem Maikiplotz am LWiwoch, den 24. Februar (Matthiasfeiertag),
gegen sofortige Barzahlung Mr öffentlichen Versteigerung und zwar:

I. Vormittags vo« MLthra« :
Bette«: 3 Oberbetten, 3 Unterbetten, 4 Haipfel, 5 Kiffest̂4 Bettladen

mit Rost, 1 Plumeau, 1 Partie Vorbänae; 1 GaShen» und sonstiges
Küchengeschirr durch alle Rubriken, 1 Waschmaschiue

U. Nachmittags vo« 1'/-- Uhr a« :
Schreinwerk: 3 Kommoden(darunter1 Aufsatz-Kommode, verschied.

Tische(darunter mehrere kleinere), 1 Kleiderkasten, 2 Küchenkasten,
8 Sessclstühle, 2 Nachttische, 1 Sofa mit 6 dazu gehörigen Sesseln,
1 Kleiderständer, 2 Nachtstühle, 1Blumentisch, 4 Schrannen, 1Koffer.
1 Eckkästchen,; Faß- und Bavdg,schirr: 1 Fäßle (150 Liter),
1 Zuber, 4 Spiegel, 1 Partie Lampen, 1 Wage mit Gewicht, Säcke,
Handgeschirr, We kzeug, allerlei Hausrat; 1 Nähmaschtue (Howe),
2 guterhaltcne Schuhwacher-Maschtne», einige ältere Nähmaschinen
und -Gestelle.

Liebhaber find eingeladen. LtMmveutierer Kolb.
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Künsligs K-migs!ögsn!iöit
für

dsvor8toksnlls
Kontirmstion. kNIÄ5ÜISII

!^0lj6«Sl' 6N- unö ^ U88t6USN- 6680 Käkt.

KMer llsäerLravr.
Nächsten Samstag , abends V- 8

Uhr im „Badischen Hof"

Wmchtskmche«
mit humoristischen und
Theateraufführu ngen.
Sämtliche MaSken — Mitglieder wie

Nichtmitglieder — haben Eintrittskarten zu

lösen , welche bei unserem Kassier Hrn Uhr¬

macher Zahn  abgegeben werden.

Eintritt für Nichtmitglieder 2

Der Ausschuß.

Zpar- und Vorschuhbank Calw
eingetr . Genossenschaft mit «nbeschr. Haftpflicht.

Die Generalversammlung
findet am Sonntag , de« 21. Februar , nachmittags V-3 Uhr,
im Badischen Hof  statt.

Tagesordnung:
1) Erstattung des Rechenschaftsberichts;
2 ) Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns;
3) Beschlußfassung wegen Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat;
4 ) Bestimmung des Höchstbetrags , welchen Anlehen der Genossenschaft

nicht überschreiten sollen;
5) Wahl von 3 aus dem Aufsichtsrat statutengemäß ausscheidenden

Mitgliedern;
6) Auszahlung der Dividende aus vollen Geschäftsguthaben.

Die Genossen werden zu zahlreichem Erscheinen freund !, eingeladen.
Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im

Bantzimmer aufgelegt.
Calw , 2. Februar 1909.

der Vorstand:
Engen Dreist . Paul Georgii . Alfred Vogel.

Sämtliche Angehörige drs Ulanen-Regiments Nr. 2V
vom Calwer Bezirk

werden auf Sonntag , den 21 . Februar , nachmittags 2 Uhr,
ins Gasthaus zum Rößle . i « Calw behufs wichtiger Be¬
sprechung über die bevorstehende 100 -JahreSfeier deS
Regiment - eingeladen.

Um recht zahlreiches Erscheinen bitten

mehrere Kegiweutsausehörige osv Hirsau.
Calw.

Unterzeichneter empfiehlt sich im Anfertigen von

Kochherden und
tragbaren Waschkesfel«

in allen Größen , auch übernimmt derselbe Bauarbeiten und Reparaturen
unter Zusicherung pünktlicher und prompter Bedienung.

HernLnnn LroülkoelL,
Herd- und Bauschlofferei.

Oonvorilla Oalm»,
Am Samstag , den 2V . Februar , findet

tm Dreiß ' fchen  Saale von abends 7 /̂- Uhr
an unser

Jaftnachtskränzchen
mit mnsikalischen « nd humoristischen

Vorträge « statt
Sämtliche Masken haben Eintrittskarten zu

lösen , welche bei unserem Kassier Herrn E . Weber
abgegeben werden.

Die Mtglieder mit ihren Angehörigen sind
freundltchst eingeladen.

Eintritt für Nichtmitglieder 2 Mk.
vor Ausschutz.

Der Evangelische ZSnglingrverein Calw
beabsichtigt nächsten Sonntag , de « 21 . Februar , abends 8 Uhr , im S « Ke
des VereiuShauseS anläßlich des SeburtSfesteS Seiner Majestät doN
König - einen

famMeil'-Ibenil
verbunden mit patriotischen Ansprachen , Deklamationen , Gesang und Einzel-
vorträgen zu veranstalten , wozu wir eine verehrliche Einwohnerschaft zu
zahlreicher Beteiligung einladen . *

Eintritt pro Perso » 20 Pfg.
Für Kinder werden die Aufführungen nachmittags 3 Uhr gegeben und

haben solche Abends keinen Zutritt . (Eintritt 10 Pfg .) .

Der Ausschutz.

knMke kieüel. R
beim Rößle

empfiehlt in schönster Auswahl:

chj
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch

Sterbekleider
Sterbekissen
palmkränze
prrlkränze.

AaftttigW Mli - tt KmhMdlmeii «ch

vrauttranze
in allen Preislagen,

vrautschleier
abgepaßt u . am Stück.

ch

t
ch

ch
ch

„Hirte U «

Wilämi>ii»»;cl>«»;cl»>»«
spart Zeit und Geld.

U ber 50 Stück sind
auf dem Lande im

Betrieb.

Reparaturen
werden in der Fabrik
prompt und billig

ausgeführt.

Vertretung bei

Will,, senket,,

Erstkl . wenig gespieltes

Pianiuo,
gut erhalten , prachtvollen Ton , weit
unter Preis zu verkaufen

Offerten unter Nr . 100 an die
Exped . ds . Bl.

Ein lrdiger zuverlässiger

Knecht
zu 2 Pferden findet dauernde Steile
bei

Georg Pfirmaun
in Rastatt i B.

Druck der B. Oerichläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich : Baut Adolfs  in tzalw.Telefon îr. S.
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